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Nachhaltige Umsetzung integrativer

energetischer Wohnbausanierungen
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Nutzerverhalten

• Einsparmöglichkeiten des Energieverbrauchs durch 
das Nutzerverhalten  sind größer bei nicht gut 
wärmegedämmten Gebäuden und veralteter 
Heiztechnik

• Aber: Bei hohem Wärmedämmstandard und 
effizienter Heiz- und Regelungstechnik können die 
prognostizierten Einsparwerte durch ‚falsches‘ 
Nutzerverhalten deutlich sinken!

Problem: Kenntnisstand der Mieter über ihren 
Energieverbrauch ist gering 
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Relevanz des Nutzerverhaltens

Quelle: Prof. Dr. Norbert Raschper, iwb, 20. Genossenschaftssymposium Münster 06.11.2012
(http://www.wiwi.uni-muenster.de/06/nd/fileadmin/symposium/20/3_Raschper.pdf) 
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Energiekostenbelastung

Anteil der Energiekosten an den Haushaltsausgaben steigen mit 
abnehmendem Haushaltseinkommen.  Quelle www.klima-alltag.de
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Kenntnisstand gering

Die meisten Menschen

• haben nur eine vage Ahnung, wie viel Energie sie verbrauchen

• Kennen die Energieeinsparmöglichkeiten im Haushalt nicht

• machen aus Unwissenheit vermeidbare Fehler z.B. bei der 
Temperaturwahl oder beim Lüften. Bei Wohnungen mit 
Lüftungsanlagen können ungenügende Information außerdem zu 
Akzeptanzproblemen und Bauschäden führen.

Es gibt auch Personen, die nicht motiviert sind, sich mit den eigenen 
Energiespar- und Emissionsminderungsmöglichkeiten 
auseinanderzusetzen.
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Nutzersensibilisierung 

Schulung und Beratung der Mieter wichtig aus folgenden 
Gründen:

– Wohnungseigentümer: damit Zielwerte  
Effizienzsteigerung auch erreicht werden und 
Schadensvermeidung, z.B. Schimmel

– Nutzer: Stabilisierung der Energiekosten ‚zweite 
Miete‘ 

– Kommune: Kostenersparnis, da Übernahme 
Heizkosten bei Transferleistungsempfängern

– Umwelt: großer Energieverbrauchssektor 
‚Haushalte‘ betroffen, daher aktiv angehen
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Einsparpotenziale

• Wuppertal-Institut: Reduktionspotenzial von etwa 30 % des 
aktuellen Stromverbrauchs durch Ersatz- oder Neuanschaffungen 
mit wirtschaftlichem Nettogewinn einzusparen (THOMAS et al. 
2008). 

• Verändertes Nutzerverhalten kann bis zu 15 % einsparen 
(BROHMANN et al. 2000) 

Allerdings: Inzwischen steigernder Stromverbrauch durch neue 
Anwendungen!

Einsparpotenziale Wärme sind sehr stark abhängig von 

• Lüftungsverhalten

• Gewählter Raumtemperatur 
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Lüftungsverhalten

Quelle: Ulrike Hacke (IWU): Einflussnahme auf das Nutzerverhalten durch Energy
Awareness Services. In Informationen zur Raumentwicklung, Heft 12.2010
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Sozioökonomische Einflüsse

Quelle: Ulrike Hacke (IWU): Einflussnahme auf das Nutzerverhalten durch Energy
Awareness Services. In Informationen zur Raumentwicklung, Heft 12.2010

Ergebnisse aus dem IEE 
Projekt: SAVE@Work4Homes
Supporting European 
Housing Tenants
In Optimising Resource
Consumption
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Transparenz der Verbräuche 

Kurzfristige Rückmeldungen über den tatsächlichen Verbrauch und die 
verursachten Kosten hat folgende Effekte

• Bewusstsein über das eigene Verhalten wird erhöht

• Lernen wird erfahrbar

• Folgen der eigenen Verhaltensänderung können zeitnah überprüft 
werden

Dies steigert die Motivation zum energieeffizienten Verhalten!

Geschätzte Einsparungen von 5 – 15 % wurden in der Realität oft nicht 
erreicht. So geht man bei der Einführung von Smart Metern nur von 
wenigen Prozent Einsparung aus. (Kosten-Nutzen-Analyse. Ernst & 
Young. 2013)
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Ergebnisse SAVE@Work4Homes

Ziele 

• Stärkung des Energiebewusstseins der Mieter (Energy awareness
services) 

• individuelle Steuerung und Regelung (Energy managing services) 

Beispiel VOLKSWOHNUNG in Karlsruhe, Rintheimer Feld 

Monatliches Verbrauchsmonitoring Strom und Wärmeverbrauch

Mieter kann Verbrauchsdaten über Kundenportal einsehen

• Von 500 angeschriebenen Haushalten nutzen allerdings nur 10 % 
dieses Angebot der VOLKSWOHNUNG. 

• Bisherige Erfahrungen mit Verbrauchsmonitoring und Smart Metering
zeigen: es ist schwer Mieter zur Nutzung dieser Angebote zu 
motivieren. 
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Mieterportale können helfen

Quelle: https://ec.europa.eu/energy/intelligent/projects/sites/iee-projects/

files/projects/documents/savework4homes_service_introduction_guidelines_en.pdf
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Folgeprojekt eSESH - Saving Energy in 

Social Housing with ICT
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Proaktive Mieterkommunikation

• Transparenz der Verbräuche ist Voraussetzung, aber alleine nicht 
ausreichend

• Aktive Kommunikation mit den Mietern ist notwendig

• Energiesparberatung kann hier unterstützen  

Fallbeispiel: Vattenfall hat im 
Märkischen Viertel im Infopavillon 
der GESOBAU eine Energiesparberatung 
angeboten. Geringe Resonanz, daher 
schickt GESOBAU nun „Energiesparscouts“ in die Haushalte. 
Begleitende Untersuchung zur Mieterpartizipation zum Thema:
Welche Tipps kommen an und werden umgesetzt. 
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GEWOBA EnergieSparCheck

Quelle: Kerstin Tews, FU Berlin, Forschungszentrum für Umweltpolitik:
Zwischenevaluation ‚EnergieSparCheck‘ für GEWOBA-Mieterhaushalte (Bremen). 2013
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GEWOBA EnergieSparCheck

Quelle: Kerstin Tews, FU Berlin, Forschungszentrum für Umweltpolitik:
Zwischenevaluation ‚EnergieSparCheck‘ für GEWOBA-Mieterhaushalte (Bremen). 2013
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Akzeptanz der Beratung 

Quelle: Kerstin Tews, FU Berlin, Forschungszentrum für Umweltpolitik:
Zwischenevaluation ‚EnergieSparCheck‘ für GEWOBA-Mieterhaushalte (Bremen). 2013
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Umsetzung Heizenergietipps 

Quelle: Kerstin Tews, FU Berlin, Forschungszentrum für Umweltpolitik:
Zwischenevaluation ‚EnergieSparCheck‘ für GEWOBA-Mieterhaushalte (Bremen). 2013
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Effekte der Beratung

Quelle: IFEU | tns emnid: Evaluation Energieberatung im Projekt 
„Klimaschutz und Energiewende konkret“ der VZ NRW. 2014
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Instrumente der Einflussnahme

Quelle: Klaus Kraemer, Se-Jun Kim, Florian Brugger: Arbeitspaket 4: Analyse der 
Verteilungswirkung ausgewählter klimapolitischer Maßnahmen. www.klima-alltag.de

22

Beratungsakzeptanz +++

Beratung kann nicht erzwungen werden, ist freiwillig

Sie führt zu Einsparungen, aber Akzeptanz muss erhöht werden

Empfehlung: Erkenntnisse aus der Diffusionsforschung:

• Bereitschaft zur Verhaltensänderung deutlich höher, wenn 
Informationen von vertrauten oder bekannten Personen persönlich 
kommen

• Zur Gewinnung neuer Haushalte sollten alterstypische soziale 
Netzwerke  - wie Stadtteil(senioren)gruppen, Begegnungszentren 
oder die Hausgemeinschaft stärker genutzt werden.

• Neue Rolle für Hausmeister, Mentoren einsetzen

• Bei Mietern mit Migrationshintergrund sind auch kulturelle 
Besonderheiten, Familienstrukturen in die Planung einzubeziehen
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Mieterberatung in Aachen I
• Vor-Ort Beratungsangebote in den EU-GUGLE Wohnsiedlungen

• Kostenlos, Ansprache nach Abschluss der Maßnahmen

Mieter blieben

• Sind bekannt
• Wurden begleitend informiert
• Kennen Renovierungsmaßnahmen
• Erfahren vorher – nachher 

Verbrauch
• Nehmen aktiv am 

Renovierungsprozess teil
• Sorgen und Wünsche sind der 

gewoge bekannt 
• Sozioökonomische Merkmale 

bekannt

Erhalten einen EnergieSparCheck -
erweiterter StromSparCheck -
mit Sofortaustausch, Bericht und 
Besuch nachher (BEST 2)

Erhalten Vor-Ort Beratung durch 
altbauplus zu energieeffizienten 
Verhalten in den Wohnungen mit 
richtigem Lüften  (BEST 1 + 8)
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Wirkung der Mieterberatung I

27,5 % der bisher 80 angesprochenen Haushalte 
haben Beratung in Anspruch genommen
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Wirkung der Beratung EnergieSparChecks 2014

Einsparung pro Jahr /€ CO2-Einsparungen kg/Jahr

Effekte:

Energiekostenersparnis pro 
Jahr (3.068 €/a) doppelt so 
hoch wie die einmaligen Kosten 
für die Soforthilfen

CO2-Reduktion von 5.170 kg/a 

Die Beratungen werden 
fortgesetzt und allen Mietern 
angeboten.
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Mieterberatung in Aachen II

• Kostenlos, persönliche Ansprache nach Einzug (BEST 6)

• Vor-Ort Beratungsangebote in den EU-GUGLE Wohnsiedlungen 

Mieter ziehen neu ein 

• Mieter nicht bekannt
• Sie haben den 

Renovierungsprozess nicht mit 
verfolgt

• Sozioökonomische Merkmale nur 
z. T. bekannt

• Hoher Anteil 
Migrationshintergrund oder 
Migranten

• Keine Verwurzelung im Viertel

Erhalten Vor Ort Energieberatung durch 
professionelle Berater
Kooperation mit altbauplus

Persönliche Einladung
Berater werden vorgestellt
Bericht wird ausgehändigt
Veranstaltung und Besuch nach einem 
Jahr

Gutschein über ‚Innovation voucher‘
Anreiz: Verlosung eines 
energiesparenden Gerätes
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Mieterberatung in Aachen II

Berater werden im Anschreiben 
vorgestellt, um Vertrauen zu schaffen.
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Erfahrungen und Verbesserung

• Noch geringe Beratungszahlen, da erst kürzlich 
begonnen

• 10 % der Angesprochenen haben Beratung 
angenommen und fanden sie sehr nützlich.

• Stärkere Präsenz im Viertel durch Infostand vor den 
Häusern

• Intensive Kommunikation mit Beratenen, um diese als 
Testimonials zu gewinnen

• Gutschein wird in mehrere Sprachen übersetzt, damit 
er besser verstanden und wahrgenommen wird
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Fazit

• Eine aktive Mieterkommunikation ist erforderlich, um 
Einsparpotenziale durch Nutzerverhalten zu mobilisieren

• Sozioökonomische und kulturelle Aspekte müssen 
berücksichtigt werden

• Bei den Mietern vertraute Personen und Strukturen 
sollten mit einbezogen werden

• Mehrmalige Ansprache auf verschiedenen Ebene 
erforderlich | kontinuierliches Angebot

• In allgemeine Abwicklungen (Mietverträge, jährliche 
Abrechnungen, Gespräche) einbeziehen
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit !

Rosa Hemmers

Schumannstraße 35

53113 Bonn

+49 228 92667 18

hemmers@synergiekomm.de


